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3VORWORT

Liebe Leiterinnen,
Liebe Leiter,

stellt den Schampus kalt, bereitet die Horsd’œuvre 
vor und lasst die Korken knallen. Nicht weil wir kurz 
vor Weihnachten und Silvester stehen; Nein ihr haltet 
die 100. Ausgabe unserer Diözesanzeitschri�  Avanti 
in den Händen. Endlich dreistellig – ein wahrha� iger 
Grund zum Feiern.
Und weil diese Ausgabe etwas Besonderes sein soll, 
haben wir für Euch ein paar Gimmicks: 

 » Exklusiv in dieser Ausgabe haben wir für Euch 
das Pfad� nder-Tabu DPSG DV Aachen- Edition 
integriert. Ein Spiel für Jung & Alt, dass sowohl eure 
Truppstunde oder Lagerfahrten bereichern kann. 
Vielen Dank an die DPSG St. Ludwig, Nürnberg, für 
die Vorlage!

 » Die schönsten Covers der 99 letzten Avantis auf der 
Vorder- und Rückseite.

 » Die Anmeldemöglichkeit zum Leiterevent 2017 (als 
Postkarte). Diesmal im schönen Oedt an der Burg 
Uda.

 » Viele lustige Berichte und schöne Anekdötchen der 
letzten Jahre.

 » Last but not least: Die Ankündigung zu einem gro-
ßen Diözesanlager, dass zu P� ngsten 2018 statt-
� nden wird. Weitere Infos hierzu gibt es in den 
kommenden Ausgaben. Wir ho� en euch zahlreich 
P� ngsten 2018 begrüßen zu dürfen.

Natürlich runden auch in dieser Ausgabe zahlreiche in-
teressante Beiträge das Leitthema ab.

Und nun noch etwas Geschichtliches zu unserer Zeit-
schri� . Die erste Ausgabe der Avanti erschien im März 
1991. Damals war die komplette Ausgabe in schwarz-
weiß. Nur Cover und Rückseite wurde auf andersfar-
bigem Papier gedruckt. Ebenso wurden die ersten 
Ausgaben noch komplett im Diözesanbüro kopiert und 
handgebunden (ein dickes Dankeschön an Josef Win-
deck). Doch im Laufe der Jahre entwickelte sich die 
Avanti weiter. Ab 2001 wurde erstmalig damit begon-
nen, die Zeitschri�  auf Hochglanzpapier zu verö� ent-
lichen. Dann folgte der nächste Step: das bunte Cover 
(seit Avanti 3/2004). Nachdem sich diese Art des Lay-
outs lange Zeit etabliert hatte, wurde die Avanti 1/2012 
als erste Ausgabe komplett in Farbe gedruckt. Und da-
bei sind wir geblieben: Wir versuchen über ein attrak-
tives Layout mit viel Bildmaterial die Zeitschri�  
lesenswert zu machen.
Zuletzt möchte ich noch einen Dank aussprechen; 
dass die Avanti heute so erfolgreich ist, dazu habt ihr 
viel beigetragen: Besonderen Dank gilt den Bildungs-

referenten Frank Edenfeld, Tanja Preißing, Ralf 
Steigels und Erika Haase-Zeimetz, die hauptamt-
lich die Avanti betreut haben. Auch an Heribert 
Schmalen und Josef Windeck gilt ein besonderer 
Dank, nur durch euren Einsatz konnten die ersten 
Ausgaben überhaupt erscheinen. Jörg Duda, auch 
dir gilt mein Dank, als langjähriges Redaktions-
mitglied und mein Mentor in Bezug auf die Avanti. 
Dann müssen wir natürlich noch einer Reihe von 
Vorständen danken, die für die Avanti verant-
wortlich waren, hier zum Beispiel Michael Jansen, 
Stephan Jentgens, Achim Köhler, Michael Teubner 
und nun Jonas Spinczyk. Natürlich auch ein großes 
DANKE an alle aktuellen und ehemaligen Mitglie-
der des Referates Ö� entlichkeitsarbeit – ohne die 
viele Leitthemen, Berichte und Layoutänderungen 
unmöglich gewesen wären. Zuletzt noch ein Dank 
an alle Schreiberlinge der letzten 99 Ausgaben. 
Auch ihr habt dazu beigetragen die Avanti lesens-
wert zu machen.
So nun erhebt euer Glas und lasst uns anstoßen auf 
diese und die nächsten 100 Ausgaben.

Viel Spaß beim Lesen (und Spielen) wünscht…
Im Namen des Referats Ö� entlichkeitsarbeit

Stephan Milthaler
Referent

Stephan Milthaler
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Vorwort the Jubiläums Avanti
   We proudly present...



4 EINE REISE DURCH 99 AVANTIS

Eine Reise durch
99 Avantis

D ie 100. Avanti… das heißt, es gibt 99 Ausgaben vor dieser. 
Wenn man eine kleine Zusammenfassung geben möchte, ist 
das ganz schön viel! Daher werden sich nicht alle Highlights 
(ist nicht jede Ausgabe eins  ) in diese Jubiläumsausgabe 

quetschen lassen, sondern wir geben nur einen kleinen Überblick. 

Beginnen wir doch mit der allerallerallerersten Avanti:
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Die „Aktuellen Verbands Aktivitäten, Nachrich-
ten, Themen und Informationen“ (kurz AVANTI, 
ja, das ist tatsächlich eine Abkürzung) erschie-
nen zum ersten Mal im Jahr 1991 und lösten da-
mit die DV-Mitteilungen ab. Den ausgeschriebenen 
Namens wettbewerb gewann mit diesem Vorschlag 
übrigens Christa Welsch, damals Wöl� ingsleiterin 
in St. Adalbert, Aachen. 
Einen kleinen Überblick über die Entwicklung un-
serer Leiterzeitschri�  könnt ihr der 75. Ausgabe 
entnehmen, die ebenfalls schon das damalige Jubi-
läum feiert. Aber auch danach hat sich die Avanti 
noch krä� ig weiterentwickelt und ist seit 2012 
sogar komplett farbig gedruckt.
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Bei der Durchsicht der alten Ausga-
ben stießen wir auf vieles, das uns 
heute skurril erscheint, aber auch 
auf viel Vertrautes, das auch heute 
noch Thema in der Avanti ist und 
sein wird. Begleitet uns auf einer 
kleinen Reise durch 99 Ausgaben: 

Technik: Heute ist der Umgang 
mit dem Internet selbstverständ-
lich und in vielen Bereichen auch 
Teilhabevoraussetzung, 1991 war 
das World Wide Web für viele aber 
noch etwas gänzlich Fremdes. 
Daher � nden sich in den Avantis 
viele Zeugnisse der zunehmenden 
Digitalisierung.
Direkt in der ersten Avanti � n-
det sich ein Bericht zum Einsatz 
von Computern in Stammes- und 
Bezirksorganisation.
Nur wenige Ausgaben später er-
fahren wir von der Möglichkeit, 
den Diözesanverband online zu 
kontaktieren! Eine Mailbox war 
eingerichtet.
Natürlich war der Beginn des di-
gitalen Zeitalters nicht nur auf 
den Diözesanverband beschränkt. 
Auch Stämme arbeiteten an ih-
rem Webau� ritt. In einem Semi-
nar in Wegberg konnten sich dann 
auch Internetneulinge mit Unter-
stützung an den Au� au ihrer Stam-
messeite wagen unter dem Titel 
"Browser – eine Dusche???".
Die Einführung des Corporate De-
signs machte dann auch einen 
optischen Wiedererkennungswert 
möglich.
Inzwischen wäre ein Seminar zum 
Interneteinstieg vermutlich we-
niger angefragt, dafür standen in 
der letzten Zeit vor allem die sozi-
alen Medien wie z.B. Facebook im 
Fokus.
2016 gab es sogar eine Avanti mit 
sozialen Medien als Leitthema. 
Hier gab es nicht nur Tipps 
und Tricks, sondern auch wert-
volle Informationen, z.B. zum 
Urheberrecht.
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Die Partnerscha�  des Diözesan-
verbandes zu Kolumbien besteht 
auch schon sehr lange. So ist das 
Thema Kolumbien immer wieder 
in den Avantis aufgetaucht und 
wird in Zukun� , gerade mit un-
serer deutschen Freiwilligen in 
Ibague und unserer kolumbiani-
schen Freiwilligen hier, auch noch 
ö� ers Thema sein. 
Hochaktuell in Zeiten des geschei-
terten Friedensvertrages ist z.B. 
die Chronik des Bürgerkrieges und 
dessen Folgen von 2002, obwohl 
die Ausgabe auch schon ein paar 
Jahre auf dem Buckel hat. Die-
ses Kapitel der kolumbianischen 
Geschichte wirkt noch weit in die 
Gegenwart hinein.

Immer wieder da und auch in naher Zukun�  geplant: Berichterstattung 
über Großprojekte! Viele erinnern sich wahrscheinlich noch an Veran-
staltungen wie Fantasia.

Über die Projektpartnerscha�  zu 
Kolumbien wurde immer wieder 
berichtet, so auch in der Avanti 
91-3, S. 3, dort noch über die Part-
nerscha�  zu der Comunidad de 
Vida Christiana in Bogotá.
Unsere jetztige Partnerorganisa-
tion Sueños Especiales kommt 
natürlich auch immer wieder in 
der Avanti vor, hier zum Beispiel 
mit einem Bericht über die Aktion 
„Amigos Azules“, bei der kolum-
bianische Kinder und deutsche 
Ju�  s Spiele austauschten.
Wer sich mehr Infos über Kolum-
bien wünscht, darf gespannt aufs 
nächste Jahr warten, da wird Ko-
lumbien nämlich Leitthema der 
Avanti 17-2!
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ReBaam und das erste Rock am …-Leiterevent „Rock am Loch“



13EINE REISE DURCH 99 AVANTIS

Manche Themen sind fest in unserem Verband ver-
ankert, so dass wir in zwanzig Jahren alten Aus-
gaben Artikel � nden, die auch heute geschrieben 
sein könnten. So zum Beispiel die Solidarität mit 
Menschen in Not, die sich in der Flüchtlingshilfe 
ausdrückt. Auch in den 90ern wurden Flücht-
lingskinder mit ins Sommerlager genommen und 
Begegnungsangebote gescha� en.
Auch der Umgang mit „schwierigen“ Gruppenkin-
dern ist nichts Neues, der „Zappelphilipp“ stellte 
vermutlich schon immer Leiterinnen und Leiter vor 
Probleme.
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Und sonst? Worüber wurde denn 
noch alles berichtet?
Eigentlich über alles, was im Ver-
band anstand und –steht. Seien 
es Jubiläen wie 75 Jahre DPSG DV 
Aachen, der Erwerb neuer Lie-
genscha� en des Diözesanverban-
des wie der Jugendstätte Rursee, 
witzige Wortverdreher wie „wir 
brauchen keinen Stufenkroaten“ 
oder im Diözesanverband gesich-
tete Prominenz wie Kai P� aume, 
der für „Nur die Liebe zählt“ Pfad-
� nder suchte und in Eschweiler 
fündig wurde.
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Save the date – 

Diözesanlager 
Pfingsten 2018

Zu guter Letzt mit Augenzwinkern 
eine kleine Erinnerung an den 
„Anmeldeschluss“, ein vermutlich 
nie aussterbendes Problem

H abt ihr schon einen Ter-
minkalender für 2018? 
Dann tragt euch für 
P� ngsten schon mal 

einen Termin ein: unser großes 
Diözesanp� ngstlager! 
Vom 19.-21. Mai 2018 kommt der 
ganze Diözesanverband zusam-
men, um gemeinsam eine tolle 
Zeit zu erleben. Mehr wird an die-
ser Stelle noch nicht verraten, 
aber wir dürfen spoilern: es wird 
großartig!



Gewinner des 
Ausmalbildes

H erzlichen Glückwunsch an Matthias Koß, 
der unser Bilderzahlenrätsel aus der letzten 
Avanti so schön gelöst hat. Auf der Seite ver-
steckte sich, wie auf dem Siegerbild zu sehen 

ist, eine Kohte.
Matthias gewinnt damit ein Neues-Logo-Starterset 
mit Aufnäher und Bierdeckeln . Vielen Dank fürs 
mitmachen!

17FRIEDENSLICHT 2016 & GEWINNER DES AUSMALBILDES

Frieden: gefällt mir!

A m dritten Advent, dem 
11. Dezember, ist es wie-
der so weit: das Frie-
denslicht kommt nach 

Aachen. In der Grabeskirche in 
Betlehem entzündet reist das klei-
ne Licht durch die ganze Welt und 
wird sorgsam von Hand zu Hand 
weitergegeben, um ein sichtbares 
Zeichen für den Frieden zu setzen. 
Die Aachener Aussendungsfeier 
beginnt wie jedes Jahr am Haupt-
bahnhof, dieses Jahr um 13:45 
Uhr. Von dort aus ziehen alle ge-
meinsam zum Aachener Dom, wo 
dieses Jahr der Aussendegottes-
dienst statt� nden wird. 
Denkt an Laternen für das Licht .



„Vorwärts“.
Mit der avanti ins 21. Jahrhundert.
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„A.V.A.N.T.I.“.
So sollte es nicht weitergehen. Die erste „avanti“ 
nach „Fantasia 

2000“ wurde zum Prototyp. Die Ausgabe 3-2000 
war der Rückblick auf das Diözesanlager und war 
vom Layout und vom Druck deutlich hochwertiger. 
Sie wurde verantwortet von Michael Scholl, Tobias 

Lange, Clemens Schnurr und Frank Edenfeld – zum 
ersten Mal ein Redaktionsteam. Aber immer noch al-
les black´n white.

Die vierte Ausgabe im Jahr 2000 war noch konven-
tionell. Es gab aber bereits eine inhaltliche Neuerung, 
die bis heute geblieben ist: Die „avanti“ hat von nun an 
ein Schwerpunktthema – ein „Leitthema“. Die Ausgabe 
4-2000 startete mit dem Thema „Partizipation“. Es fol-
gen Leitthemen wie: Rechtsradikalismus (2-2001), 
Ehrenamt (4-2001), Islam (1-2002), Kolumbien 
(2-2002), der „Update“-Prozess (3-2002), Kleidung 
(4-2002), Bistumstag (1-2003), der Leiter*innen-Kon-
gress „up2date“ (2-2003), Sommerlager (1-2004), die 
Woodbadgeausbildung (2-2004), Kindermitbestim-
mung (4-2004), Auswirkungen des „Update“-Prozes-
ses (4-2005) Gesundheit (1-2006), Kindersoldaten 
(2-2006),…

D as neue Jahr-
hundert ist 
noch jung. Es 
ist September 

im Jahr 2000. Das erste 
Wochenende ist ziem-
lich verregnet. Auf den 
Äckern und Wiesen 
des 600-Seelen-Dorfes 
Borschemich stapfen 
etwa 2.100 Pfad� nder 
durch den knöchelho-
hen Matsch. Sie sind 
aus dem ganzen Diö-
zesanverband Aachen zusammengekommen, um 
hier gemeinsam zu zelten in unserem Diözesanla-
ger „Fantasia 2000“.
Bei Pfad� ndern ist es selbstverständlich, dass man 
nach einer gemeinsamen Aktion das erlebte re� ek-
tiert. Nach „Fantasia“ stellten wir fest, dass wir 
mächtig viel Spass gehabt haben, dass aber die 
Kommunikation im Vorfeld hätte besser laufen 
können. Unter anderem wurde dabei die Qualität 
der Medien des Diözesanverbandes stark angefragt: 
Waren die Homepage und die Publikationen noch 
zeitgemäß und attraktiv? War die „avanti“ bereit 
für das 21. Jahrhundert?

Vor 20 Jahren wurde die 
„avanti“ noch mit einer 
Siebdruckmaschine in 
der Holzbaracke des Di-
özesanbüros von Josef 
Windeck selbst gedruckt: 
Ein entsprechend pixeli-
ges Druckbild. Der Um-
schlag der „avanti“ war 
auf farbigen Papier ge-
druckt und hob sie so 

ein wenig heraus. Aber die Titelbilder waren o�  so 
schlecht, dass man manchmal raten musste, was 
man dort sehen sollte. Die Gra� ken innendrin wa-
ren Cliparts. Inhaltlich wurde die „avanti“ verant-
wortet von einem Bildungsreferenten, Frank Eden-
feld, der die Ein-Mann-Redaktion bildete. Der Inhalt 
selbst war eine Aneinanderreihung von kleinen Ar-
tikelchen als Nachrichten aus dem Diözesanver-
band: gemäß dem Titel „Aktuelle Verbands Aktivi-
täten Nachrichten Themen Informationen“ – kurz: 
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Die „Fantasia-Avanti“ hatte jedoch den Wunsch ge-
weckt, nun die neue Qualität von Druck und Layout 
fortzuführen. Ab 2001 wurde die „avanti“ hochwertig 
und professionell gedruckt, schwarz-weiss, aber fein. 
Das Layout übernahm Clemens Schnurr. Die „avanti“ 
bekam einen kleinen Bruder: der „ScOutblick“ infor-
mierte 7 Mal im Jahr kurz und knapp über aktuelle 
Angelegenheiten.
Ab 2003 gab es dann ein Redaktionsteam: Tanja 
Preißing und Jörg Duda; ab 2004 ist Kerstin Bremen 
dabei. Der Idee war, langsam ein Team aufzubauen, 
dass gemeinscha� lich die „avanti“ und andere Veröf-
fentlichungen (z.B. die Homepage) verantwortet und 
gestaltet. Daraus ist schließlich das Referat „Ö� ent-
lichkeitsarbeit“ entstanden.

Den nächsten großen Schritt „vorwärts“ 
tat die „avanti“ 3-2004: Zum ersten 
Mal ist das Cover farbig. Diese Ausgabe 
macht Werbung für das Diözesanlager 
der Roverstufe „RhineMoot“, dass 2005 
im Rahmen des Weltjugendtages statt-
� nden sollte. Ab 2007 ist die „avanti“ 
regelmäßig bunt.
„Corporate Design“ weht als Geist durch 
den Verband und auch die Aachener 
können sich dem nicht verwehren: Die 
Ausgabe 2-2005 erscheint zum ersten 
Mal im neuen Design. Das Redaktions-
team ist gewachsen und es sind nun 
Cornelia Melcher, Anja Rave und Mar-

tin Reinartz mit dazu gestoßen. Eine von vier Ausga-
ben pro Jahr ist fortan eine Arbeitshilfe, beginnend mit 
der „avanti“ 3-2005, die Methoden zur 
Re� exion bietet. Die „avanti“ 1-2006 
hat sogar eine DVD mit als Beilage, auf 
der ein Film der Roverrunde des DPSG 
Stammes Funken� ug zum Thema „ge-
sunde Ernährung im Lager“ ist.
In den ersten Jahren des 21. Jahr-
hundert ist die „avanti“ mächtig 
„vorwärts“ gestürmt: Von einem 
schwarz-weißen O� set-Druck zu 
einem farbigen Hochglanz-Design 
mit professionellem Layout; von ei-
ner One-Man-Show zu einem Redak-
tionsteam; und inhaltlich mit dem 
Leitthema einfach lesenswert! Herz-
lichen Glückwunsch, geschätzte 
„avanti“! Weiter so! Es geht weiter 
„vorwärts“.

Achim Köhler, von 2000 bis 2006 für die avanti „Verantwortli-
cher im Sinne des Presserechts“ („V.i.S.d.P.“), heute Stammes-
kurat des DPSG Stammes Wildgänse St. Anna Düren.
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Advent

A dvent. Zeit des Au� ruchs und „sich-auf-
den-Weg-machens“ – bis Weihnachten. 
Und dann???
Dass dieser Au� ruch weit über Weih-

nachten hinaus gültig ist, das lest ihr hier.

Der „Weg“ als realer Weg
Zunächst einmal ist der „Weg“ eine zurückgelegte 
Strecke, die mit möglicher Kra� anstrengung und 
Zeitaufwand verbunden ist. Bei den Pfad� ndern 
ganz klassisch: der Haijk. Durch die geographische 
Veränderung gewinnt man einen Perspektivwech-
sel, betrachtet Dinge plötzlich anders; versteht sie 
vielleicht neu.

Der „Weg“ als Unternehmung
Der Haijk ist jedoch mehr als eine bloße Wanderung 
von A nach B. Der Haijk bietet allen Mitgliedern 
die Möglichkeit sich aktiv zu beteiligen an der Ge-
meinscha� , die gemeinsam unterwegs ist, gemein-
sam Schwierigkeiten überwindet, um zusammen zu 
wachsen.
 

Lebenswandel
Auf’s Ganze betrachtet hört dieser „Weg“ beim Wan-
dern bekanntlich nicht auf! Um es mit den Worten 
Lord Baden-Powells zu sagen: „Ein Pfad� nder ist 

aktiv darin, Gutes zu tun, nicht passiv, gut zu sein.“ – 
Sei es im Kleinen, täglich drei gute Taten zu vollbrin-
gen oder im Großen, nach einem ökologischen Som-
merlager sensibler für den Verpackungsverbrauch bzw. 
–müll zu sein und diesen zu meiden. Vielleicht auch 
andere darauf aufmerksam zu machen?

Der „Weg“ als Gottes Weg
Au� rechen, „sich-auf-den-Weg-machen“. Mit Blick auf 
Weihnachten und mit Jesu Geburt ist dieser Weg auch 
Gottes Weg mit uns. 
Doch es liegt an uns, aktiv zu werden und jederzeit neu 
auf-zu-brechen, was vielleicht in alt eingefahrenen 
Wegen unveränderbar erscheint, an uns, uns auf den 
Weg zu machen, wohlwissend, dass Gott unser stän-
diger, wohlwollender Wegbegleiter ist. – Nicht nur an 
Weihnachten!

In diesem Sinne wünsche ich euch allen eine gesegnete 
Advents- und Au� ruchs-zeit, sowie ein gesegnetes 
Weihnachtsfest. Und für das kommende Jahr 2017 die 
besten Wünsche, um neue Wege zu gehen!

Eure Manuela

http://www.bibelwissenscha� .de/wibilex/
das-bibellexikon/lexikon/sachwort/anzei-
gen/details/weg/ch/89a6a18e3cd528580e-
082a79fa4fee01/ (26.9.2016)

Manuela Truong



Der Wilde Westen:
Jetzt auch in der Eifel!
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D er Name „Ronanza“ war 
vom 16.-18. September 
Programm: Über 120 Ro-
ver und ihre Leiter zo-

gen los, um Abenteuer zu erleben. 
Viele Workshops sowie ausgedehn-
te Lagerfeuerabende verlegten den 
Wilden Westen von der Ponderosa 
Ranch direkt in die Eifel. Wie im 
Wilden Westen war es auch hier 
selbstverständlich, dass jeder mit 
anpackte! Die Rover selbst bereite-
ten einen Teil des Programms vor 
und boten ihren Mitrovern span-
nende Workshops an. Western-Ko-
chen, Pomp� all, Becherschnitzen 
und Line Dance sind nur ein klei-
ner Teil des Angebots. Aus dem Ver-
band kamen noch Workshops zum 
Leben der Outlaws und einem ak-
tuellen politischen Thema hinzu.
Der Samstagabend wurde durch 
ein großes Spanferkelessen ein-
geläutet und vom Au� ritt der Roo-
kies gekrönt, die die Rover trotz 
eines Wolkenbruchs durchweg be-
geistert haben. 
Der Temperatursturz zum Wo-
chenende war nicht eingeplant, 
jedoch blieben die angekündig-
ten Gewitter größtenteils aus. Die 
Teilnehmer ließen sich hierdurch 
aber ihre Stimmung nicht verder-
ben und belagerten auch nachts 
nach kurzer Unterbrechung das 
Lagerfeuer wieder, um sich weiter 
kennenzulernen und gemeinsam 
zum Gitarren spiel zu singen.  
Die Teilnehmer waren nach dem 
Wochenende hellauf begeistert 
und es kamen Rufe nach Wieder-

Ronanza 2016 hat klar gezeigt: wir sind #fremdenfreundlich! 
Neben den vielen spaßigen Workshops beim Diözesanen Roverlager Ronanza am Waggon in Lammersdorf, setzten sich die Rover in zwei Gruppen auch mit den Inhalten der rechtspopulistischen AfD auseinander. Grund dafür war der Initiativ-antrag “Wir sind bunt – Gegen die Drachen unserer Zeit“ welcher auf der letzten Bundesversammlung beschlossen wurde.
Wie gehen wir als Pfad� nderinnen und Pfad� nder mit den Inhalten solch einer Partei um? Wie können wir ein Zeichen gegen Rechts setzen? Hierüber wurde angeregt diskutiert und so entstanden folgende Bilder. Wie die Rover sich bei der anstehenden Bundestagswahl in der Wahlkabine entscheiden – übrigens werden alle das erste Mal ihre Stimme abgeben dürfen – bleibt ihnen überlassen. Klar ist jedoch eins: auf alle Fälle werden sie men-schenfreundlich wählen. Gegen die Drachen ihrer und unse-rer Zeit.

 
Der Arbeitskreis Internationale Gerechtigkeit möchte sich au-ßerdem für die 168,74€ Spenden für die Pfand� aschenaktion bedanken! Damit können in Kolumbien viele Kinder und Ju-gendliche unterstützt werden.

holung auf. Ob der Wilde Westen 
noch einmal nach Aachen zurück-
kehrt, lässt sich der Arbeitskreis 
Roverstufe noch o� en, erst ein-
mal ho�   man, alle Teilnehmer 
genauso begeistert beim Diözesan-
p� ngstlager 2018 wiederzusehen. 
Ein großer Dank gebührt al-
len Helfern, hier vor allem dem 
Stamm Lammers-
dorf und seiner Ro-
verrunde. Ohne 
diese wertvolle und 
tatkrä� ige Unter-
stützung wäre Ron-
anza nicht Ron-
anza gewesen!

Tim Ernst

Erika Haase-Zeimetz



I ch heiße Pilar Acero, bin 22 Jahre alt, komme 
aus Ibagué in Kolumbien und mache 2016/17 
einen Freiwilligendienst in Deutschland 
bei der DPSG DV AC und bei Adveniat. Mei-

ne Entsendeorganisation ist Sueños Especiales in 
Kolumbien. 

Wie war deine Vorstellung von Deutschland? 
Pilar: Im Vorfeld habe ich mir das Leben in Deutsch-
land etwas anders vorgestellt, eher steif und distan-
ziert, insbesondere im Umgang mit Menschen aus 
anderen Ländern. Ich habe eine konservative und 
eher zurückhaltende Grundhaltung erwartet und 
dass das Zusammenleben von Menschen unter-
schiedlicher Religionen komplizierter wäre. Im Zu-
sammenhang mit deutscher Kultur habe ich aber 
auch an Architektur, Musik, Kunstwerke, die Land-
scha�  und natürlich die Sprache gedacht.

Wie ist dein erster Eindruck von Deutschland?
Pilar: Mein erster Eindruck von Deutschland war 
ein sehr angenehmer, die Menschen sind bisher 
sehr nett und herzlich zu mir gewesen. Ich hatte die 
Gelegenheit, etwas von der schönen Landscha�  und 
der kulturellen Vielfalt zu sehen, außerdem habe 
ich unterschiedliche Arbeitsformen kennengelernt 
und in Deutschland geltende Gesetze und Regeln. 
Für mich war es bisher eine bereichernde Erfah-
rung, die Spaß gemacht hat. 

Was sind deine Aufgaben während deines 
Freiwilligendienstes? 
Meine Arbeit sieht zurzeit folgendermaßen aus: In 
Schulen, wo Spanisch unterrichtet wird, erzähle ich 
etwas über Kolumbien und die kolumbianische Kul

tur, außerdem arbeite ich im Kerzenzieh-Haus von 
Adveniat mit und in einem Kindergarten. Auch für Auf-
gaben von der DPSG bin ich allzeit bereit.

Gibt es etwas, das du ganz besonders gerne in 
Deutschland machen möchtest?
Ich würde gerne in Deutschland viele Museen besu-
chen und mehr über die deutsche Geschichte erfahren, 
insbesondere wie die Deutschen selber darüber den-
ken. Auch nach Berlin würde ich gerne mal fahren.

Was gefällt dir sehr gut in Kolumbien? 
In Kolumbien mag ich besonders die Menschen, die Na-
tur, die kulturellen Feste, das Essen, die unterschied-
lichen Glaubensvorstellungen und viele Dinge mehr.  

Freiwilligendienst
hier und in Kolumbien

22 FREIWILLIGENDIENST HIER UNS IN KOLUMBIEN

PILAR

stockvault.net/nicolasraym
ond
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I ch heiße Theresa Perse, bin 19 Jahre alt, kom-
me aus Jülich und mache 2016/17 einen SDFV in 
Ibagué, Kolumbien bei der Organisation Sueños 
Especiales. Meine Entsendeorganisation ist die 

DPSG im DV Aachen.

Was waren deine Erwartungen an das Jahr in 
Kolumbien? 
Theresa: Generell habe ich mir für das Jahr gewünscht, 
dass ich eine einmalige Erfahrung mache, viele neue 
Menschen, ihre Kultur und Sprache kennenlerne und 
mit der Zeit selber ein Teil der Gemeinscha�  werde und 
es zu meinem zweiten Zuhause wird. Ich wollte nicht 
nur am Rande kratzen, sondern in ein fremdes Land 
eintauchen und das wahre Leben dort leben. Ich habe 
mir gewünscht durch meine Organisation viel zu ler-
nen im Umgang mit Kindern und Jugendlichen mit und 
ohne Behinderung, sowie neue Methoden der Gestal-
tung von Gruppenstunden. Ich habe mir erho�  , ein 
Abenteuer erleben zu können, das mich reifen lässt 
und um viele Erfahrungen bereichert.

Wie waren deine ersten Eindrücke in Kolumbien? 
Theresa: Kolumbien ist sehr groß und von seiner Flora 
und Fauna her ein atemberaubendes Land, das fast 
alle möglichen verschiedenen Vegetationen in einem 
Land vereint. Was mich hier begeistert, ist das reiche 
Früchteangebot und dass es überall ganz frische Sä� e 
gibt. Was mich beeindruckt ist, dass fast ganz Kolum-
bien durch Wasserkra�  seine Energie bezieht und dass, 
zumindest in Tolima, der Bergbau abgescha�   werden 
soll. Der Verkehr hier ist sehr verrückt und chaotisch 
und es gibt viele Straßenverkäufer, wodurch es an 
manchen Stellen ziemlich eng und laut ist. 

Die meisten Menschen sind sehr o� en, hilfsbereit 
und neugierig, sodass man schnell ins Gespräch 
kommt und alle immer sehr interessiert daran sind, 
was ich hier mache. 

Was sind deine Aufgaben während des 
Freiwilligendienstes?
Theresa: Ich arbeite bei der Corporación Suenos 
Especiales und begleite in der ersten Zeit bis Dezem-
ber meine Mitarbeiter bei fast allen Gruppen, um 
die Kinder und Aktivitäten kennenzulernen. Dabei 
gibt es Gruppen zu den Themen Menschenrechte, 
Umweltschutz und Handwerken, sowie Englisch- 
und Schwimmunterricht. Ab 2017 werde ich dann 
eine eigene Gruppe nach meinen Interessen leiten 
und weiterhin in den anderen Gruppen mitarbeiten.

Gibt es etwas, das du ganz besonders gerne in 
Kolumbien machen möchtest?
Theresa: Ich möchte auf jeden Fall wie hier tanzen 
lernen, ohne die Regeln und Schritte, sondern ein-
fach die Musik zu fühlen. Das wurde mir auch schon 
von einem Mitarbeiter angeboten, auf dessen Ange-
bot ich sicher bald zurückkomme. Zudem möchte 
ich möglichst viele Regionen Kolumbiens besuchen, 
um einen vielfältigeren Eindruck von Kolumbien zu 
bekommen und nicht nur von Ibagué. 

Gibt es etwas dass du aus Deutschland vermisst?
Theresa: Aus Deutschland vermisse ich ehrlich ge-
sagt fast nichts, außer meiner Familie und Freunde 
und manchmal das vielfältige Essensangebot für 
Vegetarier, obwohl das hier erstaunlich gut klappt.

THERESA
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Modulkurswoche

Logbucheintrag 10/15
Pünktlich um 10.30 Uhr wurden wir, die 12 Teilneh-
mer der Modulkurswoche 2016, mit einem Sektemp-
fang von unseren fünf Kapitänen an Bord der DPSG 
DV AC begrüßt. Nachdem schnell die Kajüten bezo-
gen worden waren, liefen wir auch schon aus dem 
sicheren Hafen aus.
Mit zwei lustigen Kennenlernspielen kamen wir 
schnell in Kontakt, der bei der sich anschließen-
den Vorstellungsrunde, in der auch die Erwartun-
gen und Befürchtungen der einzelnen Teilnehmer 
geklärt wurden, vertie�  wurde. 
Abends wurden uns durch mehrere kleine Rollen-
spiele verschiedene Leitungsstile vorgeführt, die 
Grundlage für die Beschä� igung mit der eigenen 
Leitungsidentität, der eigenen Persönlichkeit und 
unserem ganz individuellen Leitungsstil waren. 
Zum Abschluss beschä� igten wir uns noch mit 
dem Thema der Spiritualität, das die ganze Wo-
che lang durch Morgen- und Abendrunden sowie 
einen selbstgestalteten Gottesdienst präsent sein 
sollte. Mit einer gemeinsamen Abendrunde in der 
Kapelle wurde der o�  zielle Teil des ersten Tages 
abgeschlossen.

Logbucheintrag 10/16
Bereits vor dem Frühstück startete der Morgen mit 
der Heiligen Messe mit unserem Diözesankurat.
Als wir dann eineinhalb Stunden später gesättigt aus 
dem Speisesaal kamen und einen morgendlichen 
Blick über die Reling warfen, sahen wir direkt vor 
unserem Schi�  den Markt der Möglichkeiten. Auf un-
serem Landgang lernten wir die Vertreter der unter-
schiedlichen Referate der DPSG kennen. An Infostän-
den zu den Bereichen Medien/Ö� entlichkeitsarbeit, 
Team Mensch, InteGer, Ökologie, politisches Engage-
ment und Ausbildung konnten wir viel Neues erfah-
ren und neue Kontakte knüpfen.
Später ging es weiter. 
Wir haben etwas über die pfad� nderischen Grund-
lagen gelernt.
Zu den pfad� nderischen Grundlagen gehört z.B. das 
Pfad� ndergesetz.
Uns wurde aus der Ordnung in einfacher Sprache 
vorgelesen. 
Dann haben wir es verstanden.
Bevor wir Ramona und Sascha als zwei neue Gast-
passagiere des Arbeitskreises Wöl� inge an Bord 
begrüßen dur� en, haben wir uns anhand von 
Entwicklungsmodellen inhaltlich mit den Lebens-
welten der Pfad� nder in verschiedenen Altersstu-
fen beschä� igt.

Logbucheintrag 10/17
Am Morgen begann das geschlechtsspezi� sche Arbei-
ten in einer Männer- und einer Frauengruppe. In der 
Nationalparkregion De Meinweg trennten wir uns, um 
uns zunächst ein Bild von unserem Traummann bzw. 
unserer Traumfrau zu machen. Auf einem Rundgang 
durch das Heidegebiet gab es dann Gelegenheit, mal 
ganz unter sich zu quatschen oder einfach die Ruhe zu 
genießen. Das Thema  wurde zurück in Wegberg durch 
eine hitzige Diskussion über gegenseitig bestehende 
Vorurteile abgeschlossen. 
Als es zum Teil der Stufenwerkstatt der Ju�  s kam, frag-
ten wir uns: „Was ist denn bloß mit Karsten los?“ Kars-
ten war nämlich sehr aufgeregt, da er nun als Mitglied 
des AKJ gemeinsam mit Annka mit uns arbeiten würde. 
Doch trotz des Lampen� ebers hat er seinen Au� ritt mit 
Fallbeispielen aus unseren eigenen Ju�  trupps und ei-
ner eigenen Truppstundenplanung als Schwerpunkt 
hervorragend gemeistert.

Mit dem Spiel British Bulldog fand der Arbeitskreis 
einen etwas anderen, aber gelungenen Einstieg in 
die Stufenwerkstatt. Auf dem Programm standen die 
vier Entdeckungsfelder der Wöl� inge, zu denen wir in 
Kleingruppenarbeit verschiedene Truppstundenent-
würfe planten.
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Logbucheintrag 10/18
Am Dienstag hat uns Ute das große „Rechtsfragen-Jeo-
pardy!“ mitgebracht, sodass wir auf viele einzelne As-
pekte der rechtlichen Absicherung innerhalb der DPSG 
eingehen konnten. Dies war der Teil, der im Vorhin-
ein für die meiste Unsicherheit bei uns Teilnehmern 
gesorgt hatte, allerdings stellten wir schnell fest, dass 
dies vollkommen unbegründet war.
Nach dem Mittagessen begannen wir den Bereich 
Teamwork mit zwei Spielen, in denen wir selbst Team-
work beweisen mussten. Unsere erste Aufgabe war es, 
gemeinscha� lich eine defekte Tür überwinden, ohne 
dass jemand den Rahmen berührt, wobei die Stärken 
jedes einzelnen gefordert waren und die Schwächen 
berücksichtigt werden mussten. 
Danach war es unsere Aufgabe, einen Ball, der auf einen 
kleinen Ring lag und von uns an langen gespannten 
Schnüren gehalten wurde, über mehrere Etagen nach 
draußen in die Mitte des Labyrinths zu befördern. Dies 
erforderte, vor allem weil zwei von uns die Augen ver-
bunden hatten, sehr viel Konzentration und Kommuni-
kation, doch wir scha�  en es bereits im ersten Versuch.
Im Anschluss stellte Jonas uns die Pfadistufe vor. Hier 
war es an uns, Werbeplakate zu entwerfen und vorzu-
stellen, die für Pfad� nderaktionen werben, die dem 
Stufenmotto „Wag Es!“ der Pfadistufe entsprechen. Die 
drei Entwürfe, die für eine Wallfahrt von Assisi nach 
Rom, für einen Tag Pfad� nder erleben im Stadtpark 
und für das Pilgern auf dem Jakobsweg warben, sind 
uns alle so gut gelungen, dass wir am liebsten alle drei 
Aktionen tatsächlich durchgeführt hätten. 
Der Abend endete nach der Abendrunde mit einem Be-
such von Baden-Powell, bei dem er uns über die Ge-
schichte und Hintergründe der DPSG informierte. 

Logbucheintrag 10/19
Diesen Tag begannen wir mit dem Lagerlopoly, 
das uns erklärte, wie wir ein Lager planen und Zu-
schüsse beantragen können. Auch hier gab es die 
große Überraschung, als wir sahen, wie viel Papier-
krieg hinter dem Geld steht. Jetzt sind wir  aber zum 
Glück bestens dafür gerüstet.
Am Nachmittag führten wir als Methode zur e� ek-
tiven Lösungs� ndung die kollegiale Beratung mit 
realen Problemen aus unseren Stämmen durch. 
Hier gab es sicherlich die eine oder andere Idee für 
die Beispielgebenden und eine neue gute Methode 
für Jedermann
Am Abend fand die Stufenwerkstatt Rover mit Maren 
und Jörg statt. Und was eignet sich besser, um über 
diese Altersstufe zu sprechen, als ein Stammtisch 
in der Kneipe um die Ecke? In unseren Gesprächen 
und Diskussionen ging es um die Zukun� splanung, 
die Zeitverknappung und politisches Handeln der 
Roverstufe.

Logbucheintrag 10/20
Nach einer kleinen theoretischen Einführung wurde 
die Projektmethode uns an uns selbst verdeut-
licht. Die Planung und Durchführung eines bunten 
Abends stand an. Nachdem wir während der Ideen-
� ndung kurz vom Kurs abgekommen waren, konn-
ten wir nach dem Mittagessen aber in Kleingrup-
penarbeit durchstarten, um die einzelnen Bereiche 
des Captains Dinners vorzubereiten. Um 18.00 
Uhr gab es dann noch, bevor es so richtig losging, 
den selbst gestalteten Wortgottesdienst in der Ka-
pelle. Der Abend selber, der in einer wunderschön 
geschmückten Schi� sbar stattfand, wurde dann 
schließlich auch ein voller Erfolg. Ein großes Bu� et, 
humorvolle Texte, lustige Gruppenspiele und musi-
kalische Begleitung rundeten den Abschlussabend 
zu unserer aller Zufriedenheit ab.

A uch jetzt schauen wir noch auf eine sehr gut gelungene und schöne Wo-
che zurück und möchten uns deshalb bei euch allen, die ihr mit dabei 
wart, bedanken! Jeder von euch hat etwas zum Gelingen dieser Woche 
beigetragen und ihr seid eine echt klasse Truppe. Im Namen aller Teil-

nehmer möchten wir uns aber noch besonders  herzlich bei Andrea, Manuela, 
Jonas, Karsten und Kette, also euch tollen Teamern bedanken für die Unterkun� , 
die reichlichen Mahlzeiten, aber vor allem die tolle Organisation, Atmosphäre und 
den freundscha� lichen Umgang untereinander und mit uns. Dass man miteinan-
der ohne größere Probleme eine so großartige Woche verbringen kann, ist nicht 
selbstverständlich, sondern liegt daran, dass Ihr es uns erst möglich gemacht habt. 
Ihr habt uns eine super Woche bereitet. Danke! 

Lisa

Matthi

Logbucheintrag 10/21
Der letzte Tag stand dann, wie es zu erwarten war, 
unter dem Zeichen des Aufräumens. Alle packten 
mit an und so war es schnell gescha�  . Anschlie-
ßend blickten wir auf die ganze Woche zurück 
und re� ektierten unsere Erlebnisse. Nachdem wir 
uns alle verabschiedet hatten, gab es sogar Stem-
pel für die Artigen. Bei dem ein oder anderen � ndet 
sich aber vielleicht auch nur ein Viertelstempel im 
Ausbildungspass. 



Georg kämpfte 
gegen die Drachen 

seiner Zeit. 
Sei wie Georg!

Danke, 
dass du ein Georg 
unserer Zeit bist!

Mehr Informationen findest du auf: www.dpsg.de
Grafik umseitig von Guido Hügen
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NRWö 2017 -
einfach tierisch, tierisch orange

K ommt mit euren Kindern 
zu einem in dieser Form 
noch nie da gewesenen, 
einzigartigen und tie-

rischen Sommerlager mit vielen 
Wöl� ingen aus ganz NRWö!
Wann: 15.07.-23.07.2017
Wo: DPSG Diözesanzentrum 
Rüthen
Was: Viel Programm mit ver-
schiedenen Groß- und Kleingrup-
penspielen, Lagerfeuerrunden, 
Stockbrot, Pfad� ndertechniken, 
Freizeit für eigene Spielideen, 
Markt der Möglichkeiten und tieri-
schen Eindrücken. 
Aufwand: An Material braucht ihr 
nur Schlafzelte, die Essensverp� e-
gung läu�  zentral in Diözesan-
dörfern. Ihr  müsst eure Wös be-
treuen, evtll. einen gemeinsamen 
Diözesantag planen und bei Work-
shops helfen. 
Kosten: 190€ bei Anmeldung bis 
zum 31.12.2016.
Interesse geweckt? Mehr Infos 
und die Anmeldung � ndet ihr auf 
www.nrwoe2017.de



P:ank -
ein Projekt mit Nachwirkungen
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F ast schon still und leise hat die AG p:ank 
nun ihre vierjährige Arbeit beendet. Aus dem 
Jahres schwerpunkt von 2015 heraus, p:ankz, 
galt es noch drei Projekte zu zerti� zieren. Im 

vergangenen Jahr konnten sich die Meuten, Trupps, 
Stämme usw. unseres Diözesanverbandes mit eigenen 
Projekten bewerben. Es ging darum, Ideen für das eige-
ne Grundstück, das eigene Stammeshaus oder z.B. das 
Pfarrheim zu entwickeln und umzusetzen. Wichtig war 
uns, dass eine inhaltliche Auseinandersetzung und ei-
ne Bewusstseinsscha� ung statt fand. 
Nach Ende der Antragsfrist im November wurden die 
eingegangenen Anträge bewertet, Anregungen und 
Hilfestellungen wurden gegeben. Bis April mussten 
die Projekte dann abgeschlossen sein. Drei Projekte 
wurden dann bis zu den Sommerferien besucht und 
p:ank-zerti� ziert:
Der Jungpfad� ndertrupp im Stamm Kempen hat das alte 
Insektenhotel auf seiner Stammeswiese durch ein neues 
ersetzt. Zusätzlich wurde eine Wildblumenwiese ange-
legt. Nachdem sich über mehrere Gruppenstunden mit 
dem wie und warum beschä� igt wurde, bauten die Ju�  s 
dann auch noch kleine Insektenhotels für Zuhause.
Ähnliches machten auch die Ju�  s in Breyell. Hier 
wurde das Projekt über mehrere Monate durchgeführt. 
Großen Wert wurde darauf gelegt, möglichst viele Bau-
materialien zu verwenden, die aus der Region stammen 
oder sowieso schon vorhanden waren, so wie Dach-
ziegel und Porotonsteine. Als Blickfang wurde extra 
ein Weg mit Hackschnitzeln angelegt, der durch eine 
Wildblumenwiese zum Insektenhotel führt. Die Wild-
blumenwiese ist zweigeteilt. Auf der einen Seite wurde 
eine Wildblumenmischung eingesät, auf der anderen 
wurde der Boden freigelegt. So hatten heimische Wild-
blumen die Möglichkeit, dort anzuwachsen.
Was Besonderes ist das Projekt vom Stamm Viersen. Mit 
über 200 Mitgliedern ist das einer der größten Stämme 

Holger Strucken

der DPSG. Seit 2009 gehört dem Stamm eine alte 
denkmalgeschützte Dorfschule, die seitdem Schritt 
für Schritt saniert wird. Von Anfang an wurde Wert 
auf eine ökologische und klimafreundliche Sanie-
rung gelegt. Zellulosedämmung fürs Dach und 
für die Zwischendecken, ökologische Dach ziegel, 
Modernisierung der Heizung, Umstellung auf 
Ökostrom, Bewegungsmelder und Zeitschaltuhren 
in Fluren und Toiletten sind nur einige Beispiele. In 
den nächsten Jahren erfolgen noch weitere Schritte 
hin zu einem ökologischen Vorzeigeobjekt. Was hier 
geleistet wurde und immer noch geleistet wird, ist 
schon ziemlich beeindruckend. Vielen Dank noch 
mal an den dortigen Stammesvorstand für die aus-
giebige Führung durch die Räumlichkeiten! 
Alle drei Projekte freuen sich jetzt über ein p:ankz-
Schild und ein wenig � nanzielle Unterstützung.
Nach einem Jahr Vorbereitungs- und drei Jahren 
Projektzeit � ndet p:ank nun sein Ende. Das waren 
zeitintensive und arbeitsreiche vier Jahre. An die-
ser Stelle möchten wir allen, die sich in den Stäm-
men, Bezirken und dem Diözesanverband zu p:ank 
engagiert haben, ein herzliches Dankeschön sagen. 
Ihr wart großartig!
Gleichzeitig gilt auch ein Dank der AG p:ank: Arno 
Baumeister aus dem Bezirk Mönchengladbach, 
Andrea Teubner vom Fachreferat Internationale 
Gerechtigkeit, dem Diözesankuraten Daniel Wen-
zel und seinem Nachfolger Thomas Schlütter, den 
wechselnden hauptberu� ichen Begleitungen Aggi 
Majewsky, Manuela Truong und natürlich 
dem verstorbenen Werner Moeris, ohne den 
es p:ank vielleicht nie gegeben hätte. Es war 
schön mit euch!

Holger Strucken
Fachreferat Ökologie
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Schöpfungstörn 
der Pfadistufe
auf dem Ijsselmeer

A m Samstag, den 8.10.2016, star-
teten wir in unser siebentägiges 
Segelabenteuer.
In den nächsten Tagen genossen 

wir die Sonne, setzten uns dem Sturm ent-
gegen und lernten währenddessen auch 
noch Segeln. Während wir die Kra�  der Ele-
mente spürten, setzten wir uns gleichzeitig, 
zusammen mit unseren Kuraten, mit unse-
rem Glauben auseinander und suchten Gott 
in der Schöpfung und im eigenen Leben. Am 
Freitag, den 14.10. traten wir schließlich 
voller neuer Erkenntnisse den Rückweg an. 

Nachdem alle Pfadis und ihre Leiter aus dem 
Diözesanverband Aachen mit dem Bus ein-
gesammelt worden waren, erreichten wir 
am Samstagmorgen unseren Starthafen Enk-
huizen am Ijsselmeer. Nach einer kurzen 
Einführung in die Kunst des Segelns durch 
unseren Skipper ging es auch schon los! 
“Klüversegel, Focksegel, Großsegel und Bes-
ansegel hissen! Schoot anziehen, Backstage 
lösen!”, prasselten die Anweisungen von 
Skipper und Maat auf uns herunter. Nach 
dem Segelhissen hatten wir Zeit, die Sonne 
und das gute Wetter zu genießen. Dies ging 
besonders gut vom Klüvernetz, einem Netz 
vorne vor dem Bug des Schi� es, aus. 

Nach einer Übernachtung in Stavoren er-
reichten wir, trotz wenig Wind, schließlich 
die Schleuse zur “Waddenzee”. Dort frischte 
der Wind endlich auf und wir nahmen Fahrt 
auf. Dies war allerdings  zu viel für einen un-
serer Leichtmatrosen, den unser freund licher 
Skipper, ohne die Konsequenzen zu erahnen, 

ans Steuer ließ und der unser stolzes 
Schi�  prompt auf eine Sandbank lau-
fen ließ. Nach zehn � uch reichen Mi-
nuten und mit viel Bemühungen der 
Mannscha� , scha�  e es unser Skip-
per, das Plattbodenschi�  aus dem 
Sand zu befreien. Am Abend kamen 
wir erschöp�  in Terschelling an.

Auf dem Weg zurück zur Schleuse 
am nächsten Morgen scha�  e es 
dann auch unser Skipper, uns auf 
eine Sandbank zu fahren, da das 
Wasser anscheinend ungewöhn-
lich � ach war. Dank starkem Wind 
erreichten wir trotzdem noch vor 
Einbruch der Dunkelheit den si-
cheren Hafen von Makkum. Am 
nächsten Morgen fuhren wir extra 
früh los, um im Wattenmeer tro-
ckenfallen zu können. Diesmal 
sind wir ABSICHTLICH auf eine 
Sandbank aufgelaufen, um dort 
auf die Ebbe zu warten, sodass 
sich das Watt um unser Schi�  
herum entfaltet. Einige von uns 
genossen eine kurze Wattführung 
mit unserem Skipper, während 
der Maat den restlichen Landrat-
ten die Kunst des Anlegens bei-

ans Steuer ließ und der unser stolzes 
Schi�  prompt auf eine Sandbank lau-
fen ließ. Nach zehn � uch reichen Mi-
nuten und mit viel Bemühungen der 
Mannscha� , scha�  e es unser Skip-
per, das Plattbodenschi�  aus dem 
Sand zu befreien. Am Abend kamen 
wir erschöp�  in Terschelling an.
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brachte. Mit dem Wiederkehren 
des Wassers konnten wir am spä-
ten Nachmittag wieder zurück in 
den Hafen von Makkum fahren.

Am Tag darauf wagten wir uns 
trotz Windstärke 7 aus dem siche-
ren Hafen auf das stürmische Ijs-
selmeer. Gegen Mittag erlebten wir 
die raue Seite des Windes, durch 
die Schräglage � oss teilweise be-
reits Wasser in das Boot. Auch das 
Betreten des Decks war nur noch 
mit Rettungswesten erlaubt. Bis 
wir am Nachmittag das ruhige 
Wasser im Hafen von Lemmer er-
reichten, war unsere Mannscha�  
komplett durchgeschüttelt und 
teilweise kurz vor dem übergeben. 
Doch durch einen kurzen Land-
gang und ein gutes Abendessen 

waren die Leichtmatrosen bald wieder 
bei Krä� en. Am nächsten Tag waren 
wir vollkommen überrascht, dass eine 
Woche so schnell vorbei gehen konnte. 
Während wir bei etwas schwächerem 
Seegang, aber stärkerem Wind den 
Rückweg nach Enkhuizen bestritten, 
mussten wir schon packen und das 
Boot putzen. Am Nachmittag mussten 
wir uns dann schweren Herzens von 
unserem netten Skipper Richard und 
super coolen Maat Benni verabschie-
den. Dann ging es mit dem Bus 
zurück nach Hause.

Während der ganzen Woche ha-
ben wir uns auch immer wieder 
mit Gott und der Schöpfung be-
schä� igt. Wir haben mehrere 
schöne Gottesdienste gefeiert, 
in denen auch die täglichen Er-
eignisse unserer Segelfahrt ein-
gebracht wurden. Außerdem 
haben wir in der Morgen- und 
Abendrunde Anregungen zum 
Thema Schöpfung, Gott und wie 
wir die Schöpfung erhalten bekommen. An 
einigen Tagen sollten wir uns auch über Tag 
mit dem Glauben beschä� igen. Einen Tag 
beispielsweise sollten wir auf einen anderen 
aus der Gruppe achten und ihm das Leben 
durch einige kleine Dinge erleichtern (ano-
nymer Engel).

Der Segeltörn war ein unvergessliches Aben-
teuer, bei dem wir neben Segeln lernen auch 
noch Spaß hatten und neue Freunde kennen 
lernen konnten. Wir würden einen solchen 
Segeltörn jederzeit wieder mitmachen und 
können es jedem nur empfehlen.

Susanne und Florian
 Pfadistufe Jülich
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Spiri-Angebote

oraetlabora 
Du suchst Ruhe und Stille für ein paar Tage? Du 
suchst nach Halt und Sinn in deinem Leben? Du 
wolltest schon immer wissen, wie Menschen im 
Kloster leben? 
Dann komm mit uns in die Benediktinerinnenabtei 
Steinfeld. 
Vom 3.-5. März 2017 
Kosten: 99 €
Anmeldung ab sofort im Diözesanbüro
Anmeldeschluss: 21.1.2017
Max. Teilnehmerzahl: 10 Personen, für Leiterinnen 
und Leiter

Save the Date: Taize 
Der kleine Ort im Südwesten Frankreichs zieht seit 
über 50 Jahren Jugendliche und junge Erwachsene 
aus aller Welt an. Gemeinsam sprechen sie über 
ihren Glauben und wie er in den unterschiedlichen 
Ländern gelebt wird. Gemeinsam beten sie, ganz 
gleich aus welcher christlichen Konfession sie kom-
men. Gemeinsam arbeiten sie, um den Lageralltag 
rund um das kleine Dorf zu bewältigen. Taize ist ein 
unvergessliches Erlebnis. 
Vom 21.-29.10.2017
Für Leiter und Rover
Anmeldung folgt in Kürze.

Firmung in Jülich
Wir gratulieren unseren Pfad� nderinnen und Pfad-
� ndern aus dem Stamm Jülich zu ihrer Firmung! 
An drei Wochenenden bereiteten sich die Pfadis ge-
meinsam mit ihrem Katechetenteam um Dietmar 
Müller (Bezirkskurat Düren) Bettina Pauli (Stam-
meskuratin Jülich) und Thomas Schlütter (Diö-
zesankurat) auf den Empfang der heiligen Firmung 
vor. Dabei standen die Kirchenbilder der DPSG und 
die pfad� nderische Sicht auf Kirche und Glauben 
im Mittelpunkt. Zur Erinnerung gab es ein schickes 
neues Halstuch – sogar für den Weihbischof!

SpiriAction im Advent
Die dunkle Jahreszeit ist die Zeit der Geschichten. Die 
größte Geschichte ist die, dass Gott ein Mensch wurde. 
Mit dieser Geschichte rund um den Stall von Beth lehem 
wachsen wir auf. Wir haben sie schon so o�  gehört, 
dass kaum noch das wirklich große und wunderbare 
an dieser Geschichte au� ällt. Ich lade euch und eure 
Trupps ein, das Geschichten-Erzählen in diesem Jahr 
einmal neu zu entdecken. Viele Geschichten � ndet ihr 
zum Beispiel hier: http://www.k-l-j.de/download/pdf/
kgeschichten/kurzgeschichten_sammlung.pdf
Setzt euch ums Lagerfeuer oder zündet in einem dunk-
len Raum ein paar Kerzen an. Stimmt euch mit ruhiger 
Musik auf eine schöne Atmosphäre ein und lest eine 
der Geschichten ganz langsam und ruhig vor. Singt 
zum Abschluss vielleicht ein Weihnachts- oder Ad-
ventslied und erlebt euren SpiriAbend im Advent.

Save the date 
Einladung zu einer Spiri-Einheit „Exegese“ 
Klingt trocken – muss aber nicht! 
Gemeinsam Kochen, Bibelwissen vertiefen und die-
ses für die Spiritualität im Verband lebendig machen. 
Darum geht’s! 
28. März 2017 um 18.30Uhr, in der Jugendstätte St. Ni-
kolaus am Rursee, in Niedeggen-Schmidt
30. März 2017 um 18.30Uhr, im Haus St. Georg, in 
Wegberg 
Ob Geistlich Interessierte, ob Leiter oder Kuraten, alle 
sind herzlich willkommen!
Anmeldung folgt in Kürze.

Save the date! 
Spiriwochenende vom 13.-14. Mai 2017 
Du hast es satt alleine über „Spiritualität im Verband“ 
zu grübeln?
Du möchtest endlich pfad� nderische Spiritualität 
leben? 
Sei dabei am Spiriwochenende vom 13.-14. Mai 2017 
und lerne Spiri-Interessierte und Kuraten kennen und 
erlebe ein Wochenende voller Methoden, Möglich-
keiten kleine Spiriimpulse zu setzen und natürlich 
– Spiritualität.
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Wös sind Freunde,
kein Futter ...

D as Meer – ein Ort unendlicher Weiten, span-
nender Lebewesen, unentdeckter Tiefen… 
und  mittendrin zwölf Wöl� ingsleiter/innen 
und der Arbeitskreis Wöl� ingsstufe. 

An unserem Spiele- und Methodentag „Wös sind 
Freunde, kein Futter…“ tauchten wir gemeinsam ab in 
einen Ozean voller Ideen und Möglichkeiten, um für 
den Gruppenalltag neue Spiele und Methoden erfahren 
zu können. 
Solch ein Tag beginnt natürlich mit Kennenlern-
spielen, bei denen unser großer Plüschhai (Henriette) 
sofort zum Einsatz kam. Nach ein paar Runden „Blitz-
hai“ waren die Teilnehmer miteinander vertraut und 
bereit für weitere Tauchgänge. 
Bei den Bewegungsspielen konnten wir das traumha� e 
Herbstwetter ausnutzen und uns draußen austoben. 
Allerdings waren einige Teilnehmer nach einer Runde 
„British Bulldog“ schon ganz schön außer Puste, so 
dass das Mittagessen wie gerufen kam. 
Im Nachmittag wurde es ein wenig theoretischer. Hier 
standen nun Kon� iktlösung und Kindermitbestim-

mung auf dem Plan. Aber auch hier wurde in der 
Praxis ausprobiert und mit Rollenkärtchen chao-
tische Gruppenstunden nachgestellt oder Kommu-
nikationsschwierigkeiten erfolgreich gelöst. Nach 
diesen komplexen Themen kamen dann Ka� ee und 
Kuchen wie gerufen. 
Bei den Re� exionen ging es dann natürlich darum, 
den Tag Revue passieren zu lassen, aber natürlich 
auch um das Kennenlernen neuer Re� exionsmetho-
den. Deshalb wurde unser Methodentag dann auch 
gleich dreifach re� ektiert, mit einer Zielscheibe, 
einer Wasserre� exion und einem mottogerechten 
Re� exionsaquarium. 
Das Fazit des Wöl� ingsarbeitskreises: ein toller 
Tag! Nachdem die erste gemeinsame Aktion mit 
dem noch recht jungen Arbeitskreis so gut angelau-
fen ist, freuen sich die Mitglieder auf kommende 
Veranstaltungen. 

Erika Haase-Zeimetz
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Team Mensch erklärt:

Allergien und Asthma

Was ist eine Allergie
Allergien sind weit verbreitet – Tendenz steigend. 
Bei der Allergie reagiert das Immunsystem des Kör-
pers fälschlicherweise auf eigentlich harmlose 
Sto� e aus der Umwelt, die dann als Allergene be-
zeichnet werden. Das Immunsystem reagiert auf 
diese Sto� e wie auf einen Krankheitserreger. Die 
eigentliche Aufgabe des Immunsystems besteht da-
rin, Krankheitserreger wie Bakterien oder Viren ab-
zuwehren. Gelangen solche Erreger in den Körper, 
bilden sich Antikörper oder Abwehrzellen gegen 
den Krankheitserreger – der Körper wird immu-
nisiert. Das bedeutet: Sollte man noch einmal mit 
diesem Erreger in Kontakt kommen, erkrankt man 
nicht mehr. 

Allergie ist nicht gleich Allergie: so unterschiedlich 
die Substanzen sind, auf die man allergisch reagie-
ren kann, so vielfältig sind auch die Symptome, die 
au� reten können. Je nach Art der Allergie tritt die 
Reaktion sofort, nach einigen Minuten oder Stun-
den oder aber erst nach Tagen auf. Ganz selten kann 
es zu einem anaphylaktischen Schock kommen, der 
sofort behandelt werden muss.

Allergene: Grundsätzlich kann jeder Sto�  zum 
Auslöser werden. Die bekanntesten sind Pollen, 
Insekten stiche, Metalle, Nahrungsmittel oder Medi-
kamente. Die Liste ist beliebig erweiterbar.

Symptome: Allergischer Schnupfen, Juckende 
und brennende Augen; Hautreaktionen (Rötung, 
Schwellung, Pusteln), Magen – Darm Beschwerden.

Was kann ich als LeiterIn tun?
 » Die meisten Allergien sind durch das Einneh-
men der Medikamente beherrschbar. Achtet 
auf die regelmäßige Einnahme der verordneten 
Medikamente

 » Viele Allergiker haben für Notfälle eine Bedarfs-
medikation, meistens ein Dosieraerosol, welches 
man einnehmen kann. 

 » Der Allergiker kennt sich in der Regel selbst sehr 
gut aus.

 » Sollten dennoch Unklarheiten bestehen, schaltet 
einen Arzt ein oder nehmt Kontakt zu den Eltern 
auf, dann seid ihr auf der sicheren Seite.
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 » Wer schon einmal einen Anaphylaktischen Schock 
hatte, hat in der Regel ein Notfallset dabei. Dies 
muss sofort eingesetzt werden.

 » Eine kritische Situation ist der Insektenstich in die 
Zunge oder den Hals. Dann bitte sofort den Notarzt 
rufen und die Zunge kühlen. Auslöser entfernen, 
enge Kleidungsstücke entfernen. 

Ein spezieller Fall: die Lebensmittelallergie
Im Falle einer Lebensmittelallergie reagiert der Körper 
auf in der Nahrung enthaltenen Bestandteile. Ca. 1-5 % 
der Erwachsenen leiden unter Lebensmittelallergien, 
bei Kinder sind es zwischen 5-10 %.

Die Hauptauslöser für Nahrungsmittelallergien sind 
Kuhmilch, Soja, Hühnerei, Weizen, Nüsse, Fisch, 
Krebs- und Weichtiere sowie verschieden rohe Ge-
müse- und Obstsorten. O�  treten bei allergischen 
Reaktionen auf rohe Gemüse- und Obstsorten auch Pol-
lenallergien auf, es handelt sich dann um sogenannte 
Kreuzallergien und die Betro� enen leiden o�  auch un-
ter Heuschnupfen.

Die allergischen Reaktionen auf Lebensmittel sind viel-
fältig. Die häu� gsten Reaktionen sind Veränderungen 
an Haut und Schleimhaut (Quaddeln, Nessel� eber, Rö-
tung und Juckreiz), an den Bronchien (Husten, Atem-
not, Verschleimung), im Hals-Nasen-Ohrenbereich 
(Schnupfen, Niesattacken) oder im Magen-Darmbe-
reich (Durchfall, Erbrechen, Übelkeit, Blähungen oder 
Verstopfungen). Die schwerste Form der allergischen 
Reaktion auf Lebensmittel ist ein lebensbedrohli-
cher Kreislau� ollaps der sogenannte anaphylak tische 
Schock.

Seit 2007 gibt es eine EU Richtlinie die vorschreibt, 
dass 14 Zutaten (und daraus gewonnene Erzeugnisse), 
die als mögliche Ursache von Lebensmittelallergien gel-
ten, auf verpackten Lebensmitteln angegeben werden 
müssen. Es handelt sich hierbei z. B. um glutenhaltiges 
Getreide, Eier, Erdnüsse, Fische, Krebstiere u. a.

Was kann ich als LeiterIn tun?
 » z. B. bei Elternabenden vor Lagern die Frage nach 
Lebensmittelallergien stellen und das Gespräch mit 
den Eltern suchen,

 » darauf achten, dass genug alternative Lebensmittel 
für den Allergiker vorhanden sind,

 » sich Zeit nehmen beim Einkauf, da die Inhaltssto� e 
der Lebensmittel gelesen werden müssen

 » das Gespräch mit dem betro� enen Kind oder Jugend-
lichen suchen, da diese i. d. R. Spezialisten für ihre 
Allergien sind.

pexels.com
/julianjagtenberg

Was ist Asthma?
Der Begri�  Asthma stammt aus dem Griechischen 
und bedeutet Beklemmung. Es handelt sich um 
eine chronische, das heißt lang andauernde und an-
fallsartig au� retende, entzündliche Erkrankung der 
Atemwege, die mit einer erhöhten Emp� ndlichkeit 
der Bronchien gegenüber verschiedenen Reizen ver-
bunden ist. In Deutschland sind ca. 10% der Kinder 
und Jugendlichen Asthmatiker. Typische asthma-
tische Beschwerden sind pfeifende Atmung, Hus-
ten, Engegefühl in der Brust, Kurzatmigkeit und 
Lu� not. O�  treten diese Beschwerden nachts und 
in den frühen Morgenstunden auf. 
Ein Kennzeichen von Asthma ist, dass die Beschwer-
den zumindest teilweise wieder zurückgehen, und 
zwar entweder von selbst (spontan) oder nach der 
Einnahme bestimmter Medikamente. Auch wech-
seln Asthmatiker häu� g die Krankheitsstufe: Nach 
einem beschwerdefreien Zeitraum kann es bei-
spielsweise zu vorübergehenden Perioden mit Hus-
ten und Atemnot oder auch zu einem akuten Asth-
maanfall kommen. 
Aufgrund der häu� gen Entzündung sind die Bron-
chien eines Asthmatikers überemp� ndlich und re-
agieren auf eigentlich harmlose Reize mit einer 
he� igen Abwehrreaktion: Sie verengen sich kramp-
fartig, die Schleimhäute in den Bronchialwänden 
schwellen an und bilden o�  übermäßig viel zähen 
Schleim. Recht gut nachemp� nden, wie sich ein 
Asthmatiker während eines Asthmaanfalls füh-
len muss, kannst du, wenn du versuchst, einige 
Minuten durch einen dünnen Strohhalm zu atmen. 
Während es noch einigermaßen geht, durch den 
Strohhalm einzuatmen, ist es schier unmöglich, 
durch einen Strohhalm schnell genug auszuatmen. 

Was kann ich als LeiterIn tun?
 » Es emp� ehlt sich für die passenden Reaktionen 
in der Gruppenstunde und natürlich auch bei der 
Fahrt ins Lager immer auch ein Gespräch mit den 
Eltern

 » Auf Belastungen achten > wie viel ist zumutbar?
 » Welche Medikamente sind zu nehmen und wann 
> Vor dem Lager mit Kind und Eltern abklären

 » Sind Medikamente dabei, die vom Kind immer 
und überall hin mitgenommen werden müssen? 
(Pümpchen etc.)

 » Bei manchen klimatischen Bedingungen ver-
schär�  sich die Asthma Symptomatik > vorher 
mit Kind und Eltern abklären, bei welchen (ist 
nicht immer gleich)

 » Abrupte Wechsel zwischen Belastung und Ruhe 
sind zu vermeiden: Darauf können die Atemwege 
mit Beschwerden reagieren. Deshalb vor Belas-
tung oder Sport aufwärmen und am Ende der 
Belastung das Tempo langsam und schrittweise 
herunterfahren.
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15WERBUNG REFERAT ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Du bist kreativ, bringst dich gerne ein und magst nette Menschen? Dann komm uns doch mal besuchen . Wir sind das Referat Ö� entlichkeitsarbeit und kümmern uns um die Avanti, die Internetau� ritte und die Pres-searbeit des Verbandes. Bei uns kannst du viele Erfahrungen im redaktionellen Bereich sammeln. In unseren Reihen ist noch Platz. Melde dich einfach unter Avanti@dpsg-ac.de oder bei Erika im Büro unter 02434 981221. Wir freuen uns auf dich 

Egal was du trinkst, 
trink es mit uns

Egal worauf du 
schreibst, schreib 

mit bei uns

Egal womit, komm 
zu unserem 

Tre� en und lerne 
uns kennen

Verleihung
des Georgspins

V ergangenes Jahr erhielt Arno Baumeister vom 
Stamm Trotzenburg aus dem Bezirk Mönchen-
gladbach den Georgspin für seine unermüdli-
chen Dienste als Stammesvorstand und als Ju�  leiter. Gleichzeitig erhielt er auch den Ehren-Ko-

bold für sein Engagement für die Jungpfad� nderstufe. 

Wir sagen: Herzlichen Glückwunsch Arno! 

Komm zum Referat
Öffentlichkeitsarbeit

„Oh, Hallo, gut, Sie 
hier am Brie� asten zu 
sehen! Warten Sie noch 

eine Sekunde!“ 

„Ich habe hier einen 
dicken Umschlag für 

Sie, einen schönen Tag 
noch!“ 

Kurze Zeit später:

„Toll, dass du bei uns schnuppern 
kommst! Willkommen im Referat 

Ö� entlichkeitsarbeit!“

Ein normaler Tag in meinem Leben. Ich saß in 
meiner Wohnung und war allein. Niemand rief 
an, keine Verabredungen, noch nicht einmal 

Spam-mails kamen an. Diese Einsamkeit! 
Diese Langeweile! 

Noch nicht einmal Werbeprospekte fan-
den den Weg in meinen Brie� asten, 

keine Rechnungen, keine Bankunter-
lagen, von persönlicher Korrespondenz 

ganz zu schweigen. Es ist, als würde 
mich die gesamte Welt ignorieren!

Ich konnte es kaum fassen, ein Brief 
für mich? Was da wohl drin ist?

Die Avanti! Endlich konnte ich noch einmal et-
was über meinen Diözesanverband lesen, über 

tolle Aktionen und spannende Ankündigun-
gen. Langeweile adieu! Und was ist das dort? 
Diese Anzeige scheint wie für mich gemacht!

Das wäre ja toll, wenn ich 
dort mitmachen könnte. 
Gesellige Tre� en, Aus-

druck meiner Kreativität, 
spannende Geschichten 

und, und, und… Viel-
leicht kann ich ja ein-
mal zu einem Tre� en 

dazustoßen!
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Du bist ein „alter Hase“ im Ausbildungsgeschä�  
und hast sowohl das alte Ausbildungssystem (Basis-
training / Grundlagenseminar, WBK 1 und WBK 2), 
als auch das nun seit 2006 praktizierte gesamt-
verbandliche Ausbildungskonzept durch diverse 
Veranstaltungen mit Leben gefüllt.
Wo siehst du die wichtigsten Veränderungen für die 
auszubildenden neuen Leitungskrä� e?

In der schnelllebigeren Zeit ist die Ausbildung in 
der DPSG ebenso schnelllebiger geworden. Das Mo-
dulkonzept ist ja, das liegt wohl in der Natur der Sa-
che, ständiger Veränderung bzw. Anpassung unter-
worfen, um den Bedürfnissen der Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer gerecht zu werden (bis hin zur kom-
pakten Modulkurswoche). Sehr positiv bewerte ich 
die einzelnen Module, die die Möglichkeit bieten, 
sich mit dem jeweiligen Thema und entsprechenden 
Fachleuten intensiv auseinander zu setzen.
Das frühere Ausbildungskonzept mit Basistrai-
ning, Woobadgevorbereitungskurs (Woodbadge I) 
und Woodbadgekurs (Woodbadge II) war zeitlich 
intensiver. Die Zeiten zwischen den einzelnen Ver-
anstaltungen waren länger und boten mehr Zeit 
zur eigenen Erprobung als Leiterin bzw. Leiter. Die 
weiteren Phasen dienten als Re� exionsmöglich-
keit. Allerdings waren die Themen eher allgemeiner 
Natur bzw. hoben primär auf die pfad� nderischen 
Methoden (sehr intensiv auf die Projektmethode) ab.

Und welche Veränderungen gab es für die Teamer 
der Ausbildungsveranstaltungen?

Die Teamer haben die Möglichkeit sich zu speziali-
sieren und sich dadurch thematisch besser vorzube-
reiten. Durch die kürzeren Veranstaltungen sind die 
Teamer weniger gebunden und haben die Möglich-
keit, ihr Engagement besser zu planen.
Die früheren einwöchigen Veranstaltungen wa-
ren gruppendynamisch einfach intensiver. Das 
liegt bei dem längerem Zusammenleben und Wir-
ken (Projekt) in der Natur der Sache. Das passiert 
jetzt ja nur noch beim Woodbadgekurs und bei der 
Modulkurswoche.

Worin liegt für dich der Gewinn bzw. Vorteil des 
gesamtverbandlichen Ausbildungskonzeptes?

Ein Gewinn kann darin liegen, dass aufgrund 
der möglichen kürzeren Gesamtausbildungszeit 
mehr Leiterinnen und Leiter den Pfad der Aus-
bildung betreten und dann auch zu einem Ende 
führen und nicht irgendwann aus zeitlichen 
Gründen abbrechen.

Wenn du dir von der alten Ausbildung etwas zu-
rück wünschen dür� est, was wäre das?

Teilweise fände ich Erprobungszeiträume zwi-
schen den einzelnen Modulen vorteilha� . Da-
rau� in müsste sich allerdings auch die Mög-
lichkeit von intensiven Re� exionen bieten, das 
müsste eingeplant werden.

Glaubst du, dass wir mit dem Ausbildungskon-
zept die Wünsche und Bedarfe der jungen Leiter 
abdecken?

Ich denke, dass wir mit dem aktuellen Konzept 
tatsächlich einen großen Teil abdecken. Manch-
mal wünsche ich mir für das ein oder andere 
Thema mehr Zeit zum ausprobieren. Ich habe 
allerdings die Erfahrung gemacht, dass das ein 
oder andere „� ankierende“ Modul sicher auch 
nachgefragt würde (z.B. intensivere Einheiten zu 
„Gestaltung von Gruppenstunden“, „Großgrup-
penspiele“, „Rechtliche Fragen“).

Kurzbiographie Kurt Willms:
seit 1972 DPSG Mitglied
1977 Basistraining
1979 Woodbadgevorbereitungskurs1983 Woodbadgekurs
1985 Assistent Leader Trainer Kurs1983 – 1986  Mitglied im Diözesan AK Jungpfad� n-

der (auch Kursleitung altes Konzept)seit 2003 Ausbildungs-AK Bezirk Aachen Stadtverschiedenste andere verbandliche Tätigkeiten…

pexels.com
/reva_� lm

's&
photography



Die DPSG Aachen-Stadt, der Förderverein Karlsgau Aachen e.V. 
und der DPSG Stamm St. Josef, Aachen - Stadt

trauern um 

Johannes Willms
* 14.03.1989     † 10.04.2016

Johannes war seit 1995 Mitglied im Stamm St. Josef „Pfad� nder im Ostviertel“, Aachen. Nach seiner 
aktiven Gruppenzeit hat er als Leiter in der Wöl� ingsstufe mitgetan und war für viele technische Dinge 

im Stamm u.a. Pfarrfeste, Material etc. mitverantwortlich.

Wir vermissen ihn sehr und werden ihn in unseren Herzen bewahren.

Für die DPSG Aachen Stadt und der Förderverein Karlsgau Aachen e.V.

Stefan Rothhardt und Kurt Willms
Vorstand

36 JUPO-WERBUNG & NACHRUF JOHANNES WILLMS

Komm zu Jupo ...

D ich interessiert Politik auf Stammesebe-
ne? Das Referat Jugendpolitik ö� net sei-
ne Türen! 
Wir beschä� igen uns mit verschiedensten 

politischen Themen und arbeiten im Netzwerk
um die Rahmenbedingungen für Kinder- Und Ju-
gendverbandsarbeit verbessern zu können. 
Was ist Dir wichtig?
Komm vorbei zum o� enen Referatstre� en am 
06.02.2017 um 18.30 Uhr zum Abendessen in Weg-
berg im Haus St. Georg. Wir enden voraussichtlich 
um 21 Uhr.
Wir freuen uns auf Dich! 

Das Referat Jugendpolitik



Januar
2017201720172017

13-15

Februar
2017201720172017

3-5

Februar
2017201720172017

17-19

März
2017201720172017

3-5

März
2017201720172017

11-12

DiKos

Kuratenkurs + 

GLS I
Aachen Stadt

Auszeit Kloster

Diözesan-
versammlung

GLS I Düren Taizefahrt

GLS I
Bezirk Grenzland

GLS II 
Bezirk Eifel 
+ Aachen Land

Helden des 
alten Testaments
Exegesekurs

Rock am Turm
Frauen des
neuen Testaments
Exegesekurs

GLS II
Mönchengladbach Modulkurswoche

Stufenwerkstatt Rover-WBK 

Tag
Stufenzuschnitte Fahrt + Lager

Helden des
alten Testaments
Exegesekurs

Pfad� ndertechniken
! Terminänderung

Präventions-
schulung

Leiter am Limit

Frauen des
neuen Testaments
Exegesekurs

Friedenslicht

StaVo Seminar/
"Veranstaltung für
Teamer"

Spiri-Scout Methodenwerkstatt

Weitere Infos zu den Terminen � ndet ihr unter www.dpsg-ac.de bei Veranstaltungen. 
Bei Fragen zu den Veranstaltungen könnt ihr auch gerne anrufen unter Tel.: 02434/9812-0

Termine

Redaktionsschluss
Avanti 17.1 Fahrt + Lager Präventions-

schulung
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März-April
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November
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24-26
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Roverstufe
Diözesanleitung

Referat Team Mensch
Beratung der Diözesanleitung

Bezirke Aachen-Stadt und 
Aachen-Land, 

DiKos, DLR

u.schulte-michels@dpsg-ac.de

Wöl� ingsstufe 
Ö� entlichkeitsarbeit

Avanti
Bezirke Düren und Rheinbezirk

e.haase-zeimetz@dpsg-ac.de

Aus- und Weiterbildung, 
AG Ausbildung

Referat Internationale 
Gerechtigkeit,

Prävention 
Sternsinger-Aktion

Bezirksarbeit, Sozialer Dienst 
für Frieden und Versöhnung

Bezirke Grenzland und 
Mönchengladbach

Referat Jugendpolitik
Diözesanlager 2018

p.gohlke@dpsg-ac.de

v.koerfer@dpsg-ac.de r.steins@dpsg-ac.de j.lucke@dpsg-ac.deh.schmalen@dpsg-ac.de

Ansprech-
partnerin für 
Rechnungs-

anfragen

Ansprech partner 
für Finanz- und 

Versicherungsfragen

Ansprech partnerin für 
Mitgliederverwaltung 
und KuJ-Maßnahmen

Daniela Abarca
Diözesanvorsitzende

Jonas Zechner
ea. Kurat

Karsten Hilgers
ea. Mitglied

Frank Fürtsch
ea. Mitglied

Vera Koerfer
Verwaltungsmit-

arbeiterin 

Sandra Bauer
ea. Mitglied

Thomas Schlütter
Diözesankurat

Matthias Ho�  
ea. Referent

Nicole Kall
ea. Mitglied

Heribert Schmalen
Verwaltungsleiter 

Diözesanbüro

Tom Köhler
ea. Mitglied

Resi Steins 
Verwaltungsmit-

arbeiterin

Franz-Josef Pfennings
ea. Mitglied

Jörg Schoel
ea. Referent

Maren Mathar
ea. Mitglied

Julia Lucke
Auszubildende 

Hannah Schulte
ea. Mitglied

Ramona Schneider
ea. Mitglied

Jonas Spinczyk
Diözesanvorsitzender

Thomas Fritsche
ea. Mitglied

Nike Jarrold
ea. Mitglied

Sascha Flecht
ea. Mitglied

Dariusch H.
ea. Mitglied

Heribert Rychert
Geschä� sführer

Erika Haase-Zeimetz

Manuela Truong

Petra Gohlke

Diözesanvorstand
vorstand@dpsg-ac.de Bildungsreferenten/-innen

Arbeitskreis Pfadfinder
pfad� nder@dpsg-ac.de

Arbeitskreis Jungpfadfinder
jungpfad� nder@dpsg-ac.de

Diözesanbüro

Arbeitskreis Rover
rover@dpsg-ac.de

Arbeitskreis Wölflinge
woel� inge@dpsg-ac.de

Geschäftsführung
h.rychert@dpsg-ac.de

Silvia Stasiak
Stellvertretende 

Hausleitung

Kerstin Nick
Gästemanagement 

Bianca Heintges
Hausleitung

Haus Sankt Georg
haus@dpsg-ac.de

Annkathrin Meyer
Schnuppermitglied

Uwe Schulte-Michels

Inga Heuvelmann
Küchenleitung

Niels Lubbehusen
Schnuppermitglied
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Roverstufe
Diözesanleitung

Referat Team Mensch
Beratung der Diözesanleitung

Bezirke Aachen-Stadt und 
Aachen-Land, 

DiKos, DLR

u.schulte-michels@dpsg-ac.de

Wöl� ingsstufe 
Ö� entlichkeitsarbeit

Avanti
Bezirke Düren und Rheinbezirk

e.haase-zeimetz@dpsg-ac.de

Jungpfad� nderstufe
Roverstufe

Ökologie und Pastorales
Bezirke Heinsberg und Eifel

Leiterevent

m.truong@dpsg-ac.de

Aus- und Weiterbildung, 
AG Ausbildung

Referat Internationale 
Gerechtigkeit,

Prävention 
Sternsinger-Aktion

Bezirksarbeit, Sozialer Dienst 
für Frieden und Versöhnung

Bezirke Grenzland und 
Mönchengladbach

Referat Jugendpolitik
Diözesanlager 2018

p.gohlke@dpsg-ac.de

Johannes 
Minwegen
ea. Mitglied

Daniela Abarca
ea. Mitglied

Michael 
vom Dorp
ea. Mitglied

Christian Graf 
ea. Mitglied

Anna Milthaler
ea. Mitglied

Vera Maahsen
ea. Mitglied

Andrea Kall
ea. Mitglied

Stephan "Milly" 
Milthaler
ea. Referent

Esther Milbert
ea. Mitglied

Andrea Teubner
ea. Referentin

Isabel Steinert
ea. Mitglied

Tim Ernst
ea. Mitglied

Monika
Bergendahl

ea. Mitglied

Holger "Hövger" Strucken
ea. Referent

Bildungsreferenten/-innen

Referat Öffentlichkeitsarbeit
avanti@dpsg-ac.de

Referat Internationale Gerechtigkeit
integer@dpsg-ac.de

AG Ausbildung
ausbildung@dpsg-ac.de

EV-Vorstand

Referat Ökologie
oeko@dpsg-ac.de

Rolf Caspers
ea. Referent

Michaela Hurtz
ea. Referentin

Michael Teubner
ea. Mitglied

Beate Rosenkranz
ea. Mitglied

Team Mensch - stark für alle
Team-mensch@dpsg-ac.de

Jörg Fornefeld
ea. Referent

Andrea Merget
ea. Mitglied

Referat Jugendpolitik
jupo@dpsg-ac.de

Holger Strucken 
ea. Mitglied

Markus Kall
ea. Mitglied

Wahlausschuss
Wahlausschuss@dpsg-ac.de

Daniela Abarca
Diözesanvorsitzende

Thomas Schlütter
Diözesankurat

Jonas Spinczyk
Diözesanvorsitzender

Daniela Abarca
Diözesanvorsitzende

Frank Fürtsch
ea. Mitglied

Michael Teubner
ea. Mitglied

Markus Neuenhaus
ea. Mitglied

Christian Schmitz
ea. Mitglied

Barbara L.-Tescher
Schnuppermitglied



Nächstes Leitthema:
Vorstandsamt

Diözesanverband Aachen


